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nd auh de Auf jedes Mandat kommt es an!n dieſes e kurze Ruhepauſe, die durch die Oſterfeiertage be

h die t wurde, iſt zu Ende. Der Burgfrieden der Parteien,
Girheit Anur für das Feſt galt, iſt jetzt dem offenen Kampfe ge
Klaſſengeen Im allgemeinen ſind die Vorbereitungen abge

ſſen. Die Parteien haben in den einzelnen Wahlkreiſen
debölkerung

rit und of esliſten ſind von den meiſten bereits veröffentlicht
ug aller S en. Nur die Deutſchnationalen und die Sozialdemo

en fehlen noch. Damit ſetzt nun das erbitterte Ringen
die Seele des deutſchen Volkes ein. Das Ziel iſt
Fgenug: Die Sicherung der Republik gegen ihre inne
M einde, die Fortſetzung der Außenpolitik zur Be
ng deutſchen Bodens von den einſtigen Feinden und

eſform der Verwaltung, die das Verhältnis zwiſchen
Ländern und Gemeinden auf neue und dauernde
lagen ſtellt. Gewiß iſt ein gewaltiger Umſchwung in

Elimmung der Nation nicht zu erwarten. Die Ver
ungen werden zahlenmäßig nicht erheblich werden,
angeſichts der Zuſammenſetzung des Reichstages und

Einzellandtage hängen die wichtigſten Entſcheidungen
ſichten geh enug von wenigen Mandaten ab. Auch die Zuſammen

ing der künftigen Regierung wird durch den Ausfall der
hen beſtimmt. Die letzte im Reich beruhte nur auf

in den Mehrheit von zwei Stimmen. Jhre Wiederkehr muß

lich gemacht werden. Aber auch nach links iſt ein
jeſondere er Trennungsſtrich zu ziehen. Je größer die Sozial

tratie wird, umſo ſchwieriger haben es ihre Führer,
hrderung der Partei in erträglichen Grenzen zu
Es beſteht die Gefahr, daß eine zu ſtark wachſende

Akratie ſich wieder verantwortungsnoller Mit
rſagt. Auf der anderen Seite wird der Kampf
Schule geführt und die freiheitliche Erziehung

l. Die Kunde

e ab Wer die Konſolidierung der Republik auf brei
j des Erundlage, wer die Befreiung des deutſchen Rheines,

leberwindung eines aus der Vergangenheit als lä-
e Erbe ſtammenden Partikularismus will, muß dafür

e tragen, daß die demokratiſche Partei ſiegreich aus
z Halle bſtimmung am 20. Mai hervorgeht
n Das Bekenntnis zur Republik
5 90 e Republik marſchiert Mit Stolz und Genugtuung
e Nr. en vir dieſe Erkenntnis buchen. Selbſt in der bahe
önlicht hen Volkspaärtei, die ja am zäheſten am Königtum feſt
ſtelle O wohl gerade in München der monarchſſtiſche Ge

nimmt e erſt Schiſſbruch erlikt, mehren ſich raunende Stim
m Vor Monaten ſchien der bayeriſche Courier ein weißer
e bleiben. Jetzt aber hat ſogar der Regensburger

isverboh iger, der dem Miniſterpräſidenten Held ſehr naheſteht,
aus ſeinem Beſitz ſtammt, den Mut gefunden, einen
iel aus der Feder eines früheren Oberſten zu bringen,

der Monarchie beſcheinigt, daß ſie jammervoll zu
ümengebrochen iſt und auf keine Wiederkehr zu hoffen

a de h Deshalb ſoll man ſich beherzt auf den Boden der
n r en Staatsform ſtellen. Herr Dr. Held hat etwas die
der M e gerümpft und ſofort erklären laſſen, daß dieſe Aus

ingen ohne ſein Wiſſen erſchienen ſind, aber er hat
kſonderlich ſcharf gegen ſie Front gemacht. Auch das iſt
Heichen der Zeit. Herr Dr. Held gebärdet ſich ja immer
s wittelsbacheriſcher als er in Wirklichkeit iſt, und er
die Rechte des Staatspräſidenten, der er ja tatſäch
iſt auch bei der Jubiläumsfeier der Münchner Un

t ität gegen den Kronprinzen Rupprecht ſehr entſchieden
en men Ein offenes Bekenntnis zur Republik wür

Wir ihm beſtimmt nicht als Geſinnungswechſel vor
en. Wir würden uns im Gegenteil des reuigen Sün-
t W freuen.

Streſemanns Parole
n Kaſſel hat Dr. Streſekampf den Wahlkampf er

n Es iſt begrüßendwert, daß er mit einer eindeu
Stellungnahme für die Republik ſeine Arbeit begann.

er Republik und für die Republik arbeiten lautet die
i mole Das klingt anders als vor Jahren, als die Deutſche

hartet ſich nur auf den Boden gegebener Tatſachen
n außen e Man ſoll dieſen Umſchwung nicht verkleinern, denn
dorf Red beweiſt die Werbekraſt des republikaniſchen Gedan

durch W Stkreſemann iſt ſchließlich kein beliebiger Abgeord
bondern der offizielle Führer der Partei Und man

dieſes Bekenntnis umſo ſtärker unterſtreichen, als es
net Reihen unſichere Kantoniſten genug gibt General
Shhoch, der in Bayern hinter ihm kandidiert, iſt der
m Preußiſchen Landtag ſitzen auch ſolche „Libe

die in Wirklichkeit vom Liberalismus nichts wiſ
ſollen und im beſten Falle die Republik als ein not

er e Uebel betrachten Gegen dieſe Eletnente die Volks
n unterſtützen iſt eine nationale Aufgabe Wir

n das dringende IJntereſſe, die Frage der Staatsform

andidaten aufgeſtellt und auch die Reichs und

Jugend Klar und deutlich heben ſich die Unter

Halle, 21. April 1928

aus den politiſchen Erörterungen auszuſchalten und den
Tag herbeizuführen wo man die letzten Monarchiſten
im germaniſchen Muſeum zu Nürnberg als letzte Foſſi
lien einer verſchwundenen Vergangenheit ausſtellt. Dann
erſt beginnt der Kampf um den Jnhalt der Republik, die
nicht in die Hände ihrer Feinde fallen darf, wie es
z. B. lange Jahre in Frankreich geweſen iſt, wo die Natio
naliſten das Heſt ungeſtört halten durften.

Graf Weſtarp
Aus der konſervativen Gruppe, deren Vorſitender er

war, iſt Graf Weſtarp ausgeſchieden. Es blieb ihm aller
dings wirklich nichts anderes mehr übrig, nachdem die Kon
ſervativen zur Stimmabgabe für die Völkiſchen aufgefordert
hatten. Ein vffener Diſziplinbruch. Leicht iſt es Weſtarp
ſicher nicht geworden, denn im Herzen liebäugelt er auch

weiter mit ihnen Das hat er ſoſort bewieſen. Auf einer
Tagung der völkiſchen Gruppe der Deutſchnationalen Partei
hat er eine Rede gehalten, die wieder rein monarchiſtiſch
geweſen iſt. Auch in einer künftigen Regierung werden die
Parteien weiter für die Monarchie und gegen die Republik
kämpfen. Dieſe Erklärung iſt immerhin intereſſant. Die
Richtlinien, die vor Jahresfriſt mit dem Zentrum vereinbart
worden waren, ſind offenbar vergeſſen. Dabei wollen wir
nicht behaupten, daß die Deutſchnationalen ſo unbedingt
gegen die Republik ſind. Sie haben ſehr ſchön das Schutz
geſetz verlängert und die Rückkehr des Kaiſers mit verbieten
helfen. Zwiſchen Thevrie und Praxis liegt eben mehr als
eine Meile Der innere Zwieſpalt der Partei iſt groß. Sie
weiß noch nicht, auf welches Pferd ſie ſich ſetzen ſoll und
ſetzt ſich daher vorſichtshalber auf beide Jn einigen Jahren
wird ſie dann entdecken, daß ſie immer repubkiraniſch war
und ſich auf jene gehäſſigen Artikel berufen, mit denen
ſie dem verfloſſenen Kaiſer noch einige Fußtritte gegeben
hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man die Partei davor
bewahrt, noch einmal in einer Regierung mitzuarbeiten,
was für ſie ja nur Gewiſſenskonflikt bedeuten kann. Wenn
man eine Stagatsſform ſchützen hilft, in der Abſicht, ſie zu
bekämpfen, ſo wird das nur immer als komiſch einpfunden
werden können. Das deutſche Volk aber iſt ſich ſelber ſchuldig,
nur Männer und Frauen in ſeine Parlamente zu ent
ſenden, die nicht gerade in der wichtigſten Frage wie das
Schilfrohr im Winde ſchaukeln. Die Deutſchnationalen ſind
ſonſt ſo bibelgläubig, aber das Wort: Deine Rede ſei ja,
ja, nein, nein, haben ſie offenbar gründlich mißverſtanden.
Sie ſagen ja und nein zu gleicher Stunde

Herrn von Kendells letzte Tat
Auf dem kurzen Wege, den Herr von Keudell als

Reichsinnenminiſter zurückgelegt hat, drängen ſich die Miß
erfolge wie Chauſſeeſteine dicht neben einander. Jhm häben
ſie aber nicht genügt Er hat noch raſch, ehe ihn die Ver
geſſenheit empfängt, einen Genieſtreich begangen, und den
Roten Frontkämpferbund verboten. Wir ſtehen gewiß nicht
im Verdacht, für dieſe Organiſation viel übrig zu haben,
aber gerade deshalb halten wir dieſes Verbot für das
Törichſte, was überhaupt getan werden konnte. Damit ſchafft
man Märtyrer und verſtärkt die Anziehungskraft. Otto
von Bismarck, der ein etwas anderes Format hätte als
der kleine Sohn ſeines Freundes, hat einmal etwas Aehn-
liches verſucht. Es ſind genau 50 Jahre her, ſeit das
Sozialiſtengeſetz geſchaffen wurde. Der Erfolg war über
raſchend. Die Partei wuchs von Wahl zu Wahl und hat
ſchließlich, ſchon vor dem Kriege, die größte Stimmenzahl
auſgebracht, die überhaupt eine Partei ſeit 1900 erlangt
hatte. Die Blätter der Rechten verteidigen dieſen Schritt
von dem ſie ſich offenbar Wahlhilfe verſprechen. Den Ver
gleich mit den Nativnalſozialiſten, gegen die Preußen ſoeben
das Verbot aufgehoben hat, lehnen ſie ab. Das eine ſei eine
Organiſation, das andere eine Partei, obwohl im Roten
Frontkämpferbund ganz ſicher kein Mitglied vorhanden iſt,
das nicht moskowitiſch wählt. Entzückend aber klingt die
Begründung, daß ſich die Roten Frontkämpfer viele Aus
ſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. Die Tatſache an ſich
iſt richtig, nur wiſſen wir beim beſten Willen nicht, weshalb

ſich dieſe Organiſation gerade dadurch von Nativnalſozia-
liſten der Stahlhelmern unterſcheiden ſollte. Eben erſt iſt
in Berlin ein Landfriedensprozeß zu Ende gegangen, der
für Nätivnalſozialiſten ſchwere Strafen gebracht hat wegen
ihres Ueberfalls auf Hommuniſten, der ſich auf dem Bahn-
hof Lichterfelde ereignet hat. Die Preußiſche Regierung
wird das Verbot des Herrn von Keudell vor dem Staats
gerichtshof anfechten. Aber ganz gleich wie das Urteil aus
fällt, der politiſche Schaden iſt unberechenbar. Die kommu-
niſtiſche Partei ſollte Herrn von Keudell zum Ehrenmit-
glied ernennen

„Die Bremen“
Mit größter Anteilnahme hat das

Flug der „Bremen“ über den Atlantik
deutſche Volk den
verſolgt und ſein

Zahlkampf beginnt
4. Jahrgang

Gelingen als nationale Tat gefeiert. Die Rechte verſucht
es jetzt, ihn für ihre Zwecke auszubeuten. Herr von Hüne
feld iſt völkiſch und Monarchiſt und hat es für notwendig
erachtet, den letzten Kaiſer vorher noch anzutelegraphieren,
der ihn dann auch prompt beglückwünſchte. Das Flug
zeug hißte die ſchwarz weißrote Fahne in Jrland, offen
bar, um in Großbritannien einen beſonderen Eindruck her
vorzurufen. Wir können nur hoffen, daß man dieſen Streich
nicht in Neuyork wiederhole, deſſen Bürgermeiſter Walker
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin im Flaggenſtreit der
Hotels recht eindeutig für ſchwarzrot-gold eingetreten iſt.
Wir finden es auch außerordentlich geſchmackvoll, daß der
LokalAnzeiger den anderen Piloten Köhl als erfolgreichen
Kampfflieger des Weltkrieges feiert und aufzählt, wieviel
engliſche und amerikaniſche Flugzeuge er abgeſchoſſen hat.
Das wird in Neuyork ſicherlich ausgezeichnet aufgenommen
werden. Wir finden die ſchwarz weißrote Fahne an Bord
nicht nur eine Taktloſigkeit, ſondern auch einen Beweis gro
ben Undanks gegen die Republik, die das kühne Unterneh
men erſt ermöglicht hat. Und wenn die Luft heute frei
iſt und deutſche Flieger den Ozean überqueren können, ſo iſt
das ein Verdienſt der deutſchen Republik und ihrer Außen
politik, iſt eine Folge der von den Deutſchnationalen verwor
fenen Verträge von Locarno

Helden
Man kann Fememördern mildernde Umſtände zuge

ſtehen, weil ſie das Produkt einer verworrenen Zeit ge
weſen ſind. Unſere Gerichte haben das auch in etwas über
reichem Maße getan. Verwerflich aber bleiben die Taten
auf jeden Fall. Namentlich da ſie ſo gar nichts heldiſches
an ſich hatten. Nicht im offenen Kampfe wurde der Mann
geſtellt. Man lockte ihn in einen Hinterhalt und erſchlug
ihn. Nicht einer gegen einen, wie es ſich für Helden doch
ſchickhen würde, ſondern mehrere Bewafſnete Uüberſielen
einen Wehrloſen, um ihn in ſcheußlichſter Weiſe aus der
Welt zu ſchaffen. Gerade jetzt findet in Stettin ein ſolcher
Prozeß ſtatt, in deſſen Mittelunpkt der aus München ge
dürtige Leutnant Heines ſteht. Wir haben ja erfahren
müſſen, daß man bei dem Begnadigungsſturm für Ober
leutnant Schulz ihn zu rechtfertigen ſuchte. Aber den Vogel
ſchießt jetzt der frühere Abgeordnete Röhm in der Deutſchen
Zeitung ab. Er verſichert, daß er dieſem echt deutſchen Ka
meraden die Treue halten werde. Das iſt ſeine Sache.
Wenn es auch gewiſſe Rückſchlüſſe zuläßt. Aber Röhm geht
weiter und erklärt pathetiſch, daß in einem künftigen
Deutſchland ein ſolcher Mann nicht mehr von Kläffern be
ſpien im Gefängnis ſchmachten, ſondern den Rang ein
nehmen werde, der ihm als einer der Retter Deutſchlands
gebührt. An dieſem Weſen wird die Welt beſtimmt nicht
geneſen. Es iſt aber immerhin ein ſchätzenswerter Bei
trag z ur Pſychologie unſerer Nationaliſten. Sie feiern ja
auch Muſſolini, weil er durch Unterdrückungsmaßnahmen
Attentate heraufbeſchwört, allerdings verdammen ſie Akten
tate gegen ihn, obwohl die Ermordung König Humberts
von Jtalien nur in einem einzigen Blatt ſeinerzeit ver
teidigt wurde. Der Mann, der den Mut dazu fand, ein
ſolches Verbrechen zu verherrlichen, zeichnete damals ſeit
nen Artikel: Benito Muſſolini. Richard May

Arbeit und Kampf in Preußen
Von Adam Varteld, M. d. P. L.

Mit Recht veranſtaltet man in Deutſchland überall
Beileidskundgebungen für den Reichetag, der am 31. März
durch den Reichspräſidenten ins Jenſeits abberufen worden
iſt, und würdigt nun entſprechend ſeine Verdienſte, wie
mat das rülſhauerd an Grabe zu tun legt. Der Preu-
ßiſche Landtag hat, was preußiſche Eigenart ſein m ag,
ein zäheres Leben. Er liebt kein Beileid und hat ſich deshalb
aus eigenem Willen entſchloſſett, entweder noch weiter zu
leben und erſt am 19. Mai freiwillig ſeinem Daſein ein
Ende zu bereiten, um ſchon am nächſten Tag ſeinen Erben
beſtellen zu laſſen, wie ſich das bei einer geordneten Erb
folge gehört. Wenn män daher ſeine Werke kritiſch prüft,
ſö braucht man nicht ſo ängſtlich darauf zu achten, daß
man nicht die Geſetze der Pietät verletzt, wie das am Grabe
ſelbſtverſtändliche Pflicht iſt.

Stellen wir Reichstag und Landtag in ihrem Wirken
gegenüber, ſo darf man zunächſt wohl feſtſtellen, daß man
in dem Hauſe am Platz der Republik die politiſchen Pro
bleme Unter viel größerem und höherem Geſichtswinkel
betrachtet und daß man dabei beſtrebt iſt, alle Auswir
kungsmöglichkeiten der Beſchlüſſe viel tiefer zu durch
denken, um alle Kompliziertheiten und möglichen Kom
plikativnen zu erkennen und zu bannen, als das in der
PrinzAlbrechtStraße der Fall iſt. Schon aus der äußeren

Aufmachung gegenüber dem Reichstag ergibt ſich, daß der



ſchen

Diſziblinargeſetzen von 1852 ſchinerzlich, weil es die Grund

Die demokratiſche Landtagsfraktion hat zwar den Entwurf
Zu einem neuen preußiſchen Dienſtſtraſrecht im Landtag ein
gebracht, die Beratung iſt nur nicht erfolgt, weil alle an

Landtag viel beſcheidener, einfacher und im Tun ruhiger
iſt, und böſe
geordneten abfärbe und daß man daher im Preußen
hauſe viel zu hausbacken, einfach und nüchtern denke und
fühle Vielleicht iſt auch das der Grund dafür, daß man
ſich in Preußen während derLebenszeit des Landtages
nur einmal das Vergnügen der Regierungsbildung zu
machen pfegt, während der viel vergnügungsſüchtigere
Reichstag mindeſtens einmal jährlich eine andere Regie
rung ſehen muß.

Für Preußen mit der in ſeiner Verwaltung liegenden
Macht iſt dieſe Beſtändigkeit gewiß gut geweſen und man
darf wohl feſtſtellen, daß das gut republikaniſche Preu
ßen in der Nachkriegszeit in ernſteſten Zeiten, wie bei den
Sparktakiſtenunruhen, dem Kapp-Putſch, den Revolten im
bayeriſchen Ordnungsſtaat, ſtets das feſte Rückgrat des
Reiches geweſen iſt. Und das ſoll es bleiben, ſolange wir
nicht durch den ſtarken Einheitsſtaat alle partikulariſtt

und ſeparatiſtiſchen Gefahren überwunden haben.
Daher auch die Wut aller Putſchiſten gegen Preußen!

Betrachtet man den alten Landtag, ſo kann man ruhig
zugeben, daß die Regierungsgrundlage nur ſehr ſchwach
und daß das Regieren daher nicht immer ſehr bequem war.
Das hätte anders ſein können. Die letzten Wahlen brachten
eine gute Mehrheit für die damalige Große Koglitton,
und was hatte daher näher gelegen, als in der Regierung
alles beim alten zu laſſen. Wenn das nicht geſchah, ſo iſt
das das unbeſtrittene Verdienſt der Deutſchen Volkspartei,
die glaubte, die Verhältniſſe ſeien reif dafür geworden,
um mit Hilſe dieſer liberalen Partei die Verwaltung
Preußens mit der Polizeigewalt, der Juſtiz und der Kultur
verwaltung (Schule und Kirche) wieder den früher in
Preußen unbeſtritten herrſchenden Konſervativen ausliefern
zu können. Wenn ihr das nicht gelang, und wenn das
Zentrum die hier liegenden Gefahren voll anerkannte,
ſo iſt das gewiß nicht die Schuld des Herrn Dr. v. Campe.
Wir können es nur begrüßen, daß dieſer Angriff abgeſchla
gen worden und daß es ſo möglich geworden iſt, die Ver
waltung mit viel mehr republikaniſchem und demokrati
ſchem Geiſt zu durchſetzen und ſie damit zu ſichern, als das
einer Regierung mit der Deutſchen Volkspartei möglich ge
weſen wäre.

Rein beamtenpolitiſch iſt Preußen, wie alle Länder
durch die neue Reichsverfaſſung und den Uebergang der Fi
nanzhoheit auf das Reich in ein ſehr ſtarkes Abhängigkeits
verhältnis zum Reich gekommen, was an ſich im Jntereſſe
der Einheitlichkeit zu begrüßen iſt. Leider muß man aber
feſtſtellen, daß das Reich in wichtigen beamten politiſchen
Fragen völlig verſagt hat. Jch erinnere nur an die Schaf
fung des neuen Beamtenrechts und die Regelung der Be
amtenvertretungen. Man hat nicht einmal mehr die Kraft
dazu aufgebracht um den Entwurf zu einer Reichsdienſt
ſtrafordnung zu verabſchieden, obwohl die Beratungen ſchon
vor Monaten im Ausſchuß abgeſchloſſen waren. Das iſt be
ſonders für Preußen mit ſeinen alten und rückſtändigen

ſatzgeſetzgebung des Reiches glaubte abwarten zu müſſen.

deren Parteien dem Reich den Vortritt laſſen wollten So
leiden die preußiſchen Beamten noch weiter unter dem
alten Diſziplinarrecht, bei dem man kaum von einem ge
ordneten Rechtsverfahren ſprechen kann und bei dem die
vorgeſetzte Dienſtbehörde zum guten Teil Ankläger und
Richter in einer Perſon iſt.

In bezug auf Neuregelung der Beamtenbeſoldung darf
ich noch einmal hervorheben, daß die Beſoldungsregelung
kaum möglich geweſen wäre, wenn nicht dank der ſo vor
ſichtigen Finanzpolitik des preußiſchen Finanzminiſter Dr.
HöpkerAſchoff die preußiſchen Finanzen ſo gut in Ordnung
geweſen wären, daß man eine jährliche Mehrbelaſtung von
über 200 Millionen Mark auf den Haushalt übernehmen
konnte. Während das Reich nach den Angaben des Staats
ſekretärs Weißmann im Reichsrat für den kommenden Haus
halt mit einem Fehlbetrag von rund 500 Millionen Mark
und ſelbſt bei Einziehung von 200 Millionen Mark Klein
wohnungsbaukrediten mit einem Defizit von 300 Millionen
Mark rechnen muß, iſt der preußiſche Haushalt in Ordnung
und ſind ſeine Finanzen in jeder Hinſicht geſund. Man
kann und mag über die Einzelheiten der neuen Beſoldungs
geſetze denken wie man will, auch ich bin nie mit allem ein
verſtanden geweſen, ſo viel muß man doch feſtſtellen, daß
gegenüber dem dauernden Durch und Gegeneinander im
Reich und beſonders unter den Regierungsparteien und in
der Regierung ſelbſt, in Preußen ſtets ein feſter Wille und
ſeitens der Regierung eine ſtarke Führung vorhanden ge
weſen iſt, die die Beſoldungsneuregelung unter allen Um
ſtänden zu ſichern entſchloſſen war. Das bleibt ein weiteres
unguslöſchbares Verdienſt des republikaniſchen, demokra
tiſchen Preußens und ſeines Finanzminiſters.

Angeſichts der gegebenen Möglichkeiten kann ſich Preu
ßen durchaus im Vergleich zu den Taten und nicht gewor-
denen Werken des Reiches ſehen laſſen. Mögen die Wahlen
ſo ausfallen, daß ſie uns auch im Reiche eine gut demo
kratiſche und republikaniſche Regierung auf breiter Grund
lage bringen, um ſo vereint mit Preußen zu wirklich verant
wortlicher Arbeit und zu entſcheidenden Reformen mit dem
feſten Willen zum großdeutſchen nationalen Einheitsſtaat
zu kommen Für Preußen aber iſt das Ziel eine breitere
Grundlage für ſeine repub ilaniſche Regierung.

Die Deutſchnationalen ſchämen ſich nicht,
öffentlich ar den Boyhkott einzutreten

Der Vorſtand des Kreisvereins Münſterberg der
Deutſchnationalen Volkspartei hat ein Flugblatt an ſeine
Parteimitglieder erlaſſen, in dem er zunächſt die Mit
glieder zur Zahlung ihrer Vereinsbeiträge auffordert, und
in dem es dann weiter heißt: „Wir aber, die wir in
ſchwerſter Stunde, gleich den Soldaten an der Front, unſer
Vaterland bis zum Letzten verteidigen, werden den Lauen
und Gleichgültigen durch wirtſchaftlichen und geſellſchaft

Produktes deutſcher Technik trotz aller Beſchränkungen gegen

Der Reichswahlleiter an der
Arbeit

Liſte 6 für die Demokratiſche Partei
Jm Büro des Reichswahlleiters werden zurzeit die

notwendigen Vorbereitungen für die Reichstagswahl ge
troffen Der amtliche Stimmzettel für die Reichstagswahl
1928 wird die gleiche Parteianordnung aufweiſen, wie das
bei der Wahl 1924 der Fall war. Die Wähler demokra
tiſcher Kandidaten werden demgemäß ihr Kreuz in den
Wahlvorſchlag zu ſetzen haben, der mit Nr. 6 gekennzeichnet
iſt. Die Anordnung geſchieht nach der Anzahl der Mann
date, die die Parteien im letzten Reichstag innegehabt
haben. An erſter Stelle ſteht die Sozialdemokratiſche Partei,
an 2. Stelle die Deutſchnationale Volkspartei an 3
Stelle folgt das Zenkrum, die Deutſche Volkspartei ſteht
an 4. Stelle. Jhr folgen an 5. Stelle die Kommüniſten.
Die 6. Stelle haben die Demokraten inne. Es folgt als
dann die Baheriſche Volkspartei und dahinter die Wirt
ſchaftspartei. Für die übrigen ſich zum Reichstag bewerben
den Parteien liegt die Anordnung noch nicht feſt. Der
Stimmzettel für die preußiſchen Landtagswahlen wird
die Parteien in der gleichen Anordnung wie der Reichs
tagsſtimmz el bringen. Bedauerlicherweiſe wird ſich nach
Auskunft des Reichswahlleiters die Gleichartigkeit in den
anderen, ebenfalls am 20. Mai wählenden Ländern nicht
durchführen laſſen, und zwar wird dies begründet mit der
verſchiedenartigen Parkeizuſammenfaſſüng oder wegen des
Ausfalls einzelner Parteien. Der Stimmzettel für die
Reichstagswahl iſt weiß, für die Preußenwahl hellrot-

Neben der Ernennung des Reichswahlleiters iſt die
Ernennung der Landeswahlleiter für die gleichzeitig am
20. Mai ſtattfindenden Landtagswahlen größtenteils er
folgt. Auch die Kreiswahlleiter ſind, abgeſehen von Preu
ßen, bereits beſtimmt.

Wahlvorſchläge ſind bisher noch nicht eingereicht wor
den. Nach den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes müſſen
die Kreiswahlvorſchläge bis zum 17. Tage vor der Wahl,
diesmal alſo bis zum 3. Mai und die Reichsvorſchläge
bis zum 14. Tage vor der Wahl, diesmal alſo his zum
6. Mai eingereicht ſein.

Zwei Telegramme
Unter den vielen Telegrammen, die den erfolgreichen

Ozeanfliegern zugegangen ſind, befindet ſich folgendes Kabel

„Begeiſtert vom Erfolg des deutſchen Ozeanfluges.
Die Kaiſerin und Jch ſenden drei kühnen Männern
wärmſte Glückwünſche Dieſe erſte ſiegreiche Ueberwindung
aller Schwierigkeiten, die oſtweſtlichen Flügen im Wege
ſtehen, ſpricht für ihren glänzenden Unternehmungsgeiſt,
für ausgezeichnete Beſchaffenheit ihres Flugzeuges: eines

deutſchen Flugzeugbau Wilhelm I. R.
Während es Wilhelm II. noch unbekannt Zu ſein

ſcheint, daß er in rechtsverbindlicher Form auf den Thron
vergihlet hat und daß, hiervon ſelbſt abgeſehen, ſeine
zweite Frau Hermine nie und nimmer den Titel Kaiſerin
beganſeruchen kann, hat der frühere König von Sach
ſen völlig korrekt an Profeſſor Junkers telegraphrerr:

„Die erſte Ueberfliegung, des Ozeans von Europa aus
durch eines Jhrer Flugzeuge iſt für mich als begeiſterter
Deutſcher ein großes Ereignis Jhnen und der braven
Mannſchaft treudeutſche Glückwünſche. Friedrich Auguſt,
vormals regierender König von Sachſen.“

Politiſche Notizen
Das Urteil für Lichterfelde.

Das Schöffengericht BerlinLichterfelde hat nach vier
wöchiger Verhandlung das Urteil über die Nationalſo
zia liſten geſprochen, die angeklagt waren, auf dem Bahn
hof Lichterfelde einen Transport RoterFrontKämpfer über
fallen zu haben, wobei ſie mit Schuß und Hiebwaffen
eine größere Anzahl von Perſonen ſchwer verletzt hatten.
Der Staatsanwalt hatte gegen die Haupträdelsführer Zucht
hausſtrafen beantragt, das Gericht hat es bei Gefängnis
ſtrafen bewenden laſſen, die zwiſchen zwei Monaten und zwei
Jahren, ſechs Monaten unter Anrechnung der Unterſuchungs
haft bemeſſen ſind, und die angeſichts der auch in der Ur
teilsbegründung hervorgehobenen Tatſache, daß der Ueber
fall planmäßig erfolgt war, durchaus als milde zu be
zeichnen ſind. Es ſcheint allerdings, daß der Hauptangeklagte
Schäfer, der ſich auf dem Lichterfelder Bahnhof beſonders
hervorgetan hatte, ein überaus leidenſchaftlicher Menſch iſt,
denn im Augenblick der Urteilsbegründung unternahm er
im Gerichtsſaal einen Selbſtmordverſuch, der durch das Da
zwiſchenſpringen von Schöffen und Beamten allerdings ver
eitelt werden konnte.

Deutſchnationgles Poem für Streſemann.
Dankbarkeit gibt es in der Politik nicht. Und die

Deutſchnationalen rüſten mit allen Mitteln zum Kampf
gegen Streſemann, mit dem ſie ſogar noch auf der Regie
rungsbank ſitzen. Jn Erinnerung an den Spruch der Deut
ſchen Volkspartei: „Von- roten Ketten macht Euch frei
Allein die Deutſche Volkspartei!“ veriffentlicht die Preu
ßiſche Landeszeitung, ein deutſchnationgles Wahlorgan, fol

genden Vers: „Die roten Ketten legt uns an
Allein Herr Dr. Streſemann!“
Tiſziplinarverfahren gegen Profeſſor von Moeller

Wie verlautet, iſt das Diſziplinarverfahren gegen den
Berliner Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. von Mveller
eröffnet worden. Dr. von Moeller hatte in ſeinem Kolleg
Aeußerungen getan, die die republikaniſche Stagatsform
verächtlich machten

Ein deutſchnationgles Eingeſtändnis.
Der deutſchnationale „Kreisanzeiger“, der in Garde-

legen erſcheint, ſchreibt über die Auflöſung der Gutsbezirke

Zu wenig ſchlafen, um 25 Prozent kränker ſi

Die Einbeziehung all dieſer Flächen und
ner in die benachbarten Landgemeinden wird
mungale Leben in dieſen Gemeinden vielfach gru
ändern; nicht nur, daß die politiſche Zuſammen
einzelner Gemeindebertretungen durch dieſe
möglicherweiſe vollkommen verwandelt wird vor
wird auch die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit manch
meinden im Kreiſe durch deren bevorſtehend
größerung auf das ſtärkſte beeinflußt, und zwa
man trotz der mit zu übernehmenden Laſten du
ſagen kann, gehöben

Richtig, ſehr richtig! Wir ſtimmen mit dem deutſe
nalen Blatte vollkommen überein. Wir ſetzen nu
daß mit der Auflöſung der Gutsbezirke wieder e
deutſchnationale Macht verſchwindet.

Befreiung vom Grundſchulbeſuch.
Dem Preußiſchen Landtag iſt von der Staat

rung eine Ueberſicht zugeſtellt über die Zahl der auf
des Paragraphen 4 des Grundſchulgeſetzes von der
ſchulpflicht befreiten Kinder. Dieſer Paragraph
Privatunterricht für einzelne Kinder oder gemeinſame
vatunterricht für Kinder mehrerer Familien, die

Fführt, n

die die

dieſem Zweck zuſammenſchließen, darf an Stelle inrichtig
ſuchs der Grundſchule nur ausnahmsweiſe in beſo in Reichs
Fällen zugelaſſen werden. Die Linke hat eine Ue vielmeh
über dieſe Befreiungen nach Paragraph 4 verlangt n G iſt
man einen Mißbrauch vermutete. Die Ueberſicht u ind der
det Befreiungen aus Geſundheitsrückſichten, wegen der bſont
fernung vom Schulort und aus ſonſtigen Gründe
nicht normale Kinder, Kinder, deren Eltern auf Re
Schifferkinder uſw.). Die Befreiung aus Gelundhe
ſichten, bei der man am eheſten einen Mißbrauch bef
ten müßte iſt am größten im erſten Grundſchuljahr
17 775, von denen aber etwas über 16 000 keinen

der ad

wahlvo

ußerdem,

I gliche Be
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richt haben, alſo einfach zurückgeſtellt ſind. Nach e
dieſer 16 000 ſind in allen vier Jahrgängen Huſten
7940 vom Beſuch der Grundſchule befreit, von dene e gle
nur 6300 einen privaten Erſatzunterricht haben. Gegen b e
den mindeſtens zweieinhalb Millionen preußiſchen Gr ſchuß
ſchulſchülern erſcheint dieſe Zahl ſo gering, daß man an
einer reſtloſen Durchführung der Grundſchule ſpred on Pa
könnte. Die Angaben ergeben aber nicht das vollſtän Das R
Bild, da in die Ueberſicht alle diejenigen nicht a en

nnommen ſind, die eine Vorſchule irgendeiner anerk
Privatſchule oder konzeſſtonierten Familienſchule beſu

machen.
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Denn nach der im Reichstag am 18. März 41926 an
nommenen Entſchließung iſt ja dieſen der Betreib ih
Grundſchul(Vorſchuhklaſſen bis zum Erlaß eines Entſe
ſchädigungsgeſetzes in dem Umfang geſtattet, den ſten
21. Mai 1920 hatten. Man muß von der Regierung
Ueberſicht über dieſe Grundſchulſchüler in den Privatſchu
verlangen, wenn man die endgültige Durchführung
Grundſchulgeſetzes feſtſtellen will.

Der Schlaf der Schulkinder. eIn Schweden hat man eine Unterſuchung übe
Bedeutung des Schlafes der Schulkinder für die Geſ
angeſtellt Dabei hat man gefunden, daß die Kind
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dere Kinder. Als notwendige Schlafzeit wurde
Unterſuchung zugrunde gelegt: Für Kinder von vier Jahn
12 Stunden täglich, für Kinder von ſieben Jahren 11 St ſrau D
den, für 9 jährige neun bis zehn Stunden und für Juge nen de
liche im Alter von 14 bis 21 Jahren acht bis nellen ha
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Ausſtenernähſtuben.
Die Stadt Elberfeld hat eine Ausſteuerſparkaſſe

Verbindung mit Ausſteuernähſtuben eingerichtet. Mit
Nähſtuben hat man angefangen. Heute ſind es 18 Nähſtu
mit rund 600 Sparerinnen. In den Ausſteuernähſtu
ſammeln ſich die jungen Mädchen je einen Abend wöche
lich, um unter ſachkundiger Leitung Tiſch, Küchen e
und Bettwäſche zu nähen. Schränke ſtehen jeder Sch
zur Verfügung, in denen jede Sparerin ihr eigenes 9
beſitzt, in dem ein fertiges Stück zum andern gelegt
gufbewahrt wird, bis zum Tage des Austritts der
treffenden Sparerin. Nach ein bis zwei Jahren kann
bei treuer, regelmäßiger Arbeit den Grundſtock einer
liden Ausſteuer mit heimnehmen, die ſie ſich mit Leich
keit erſpart, indem ſie wöchentlich an die Leiterin ihrer
ſtube En bis zwei Reichsmark je nach Vermögen anza

939 Millionen für Wohlſahrtspflege.
Nach einer Umfrage des Deutſchen Städteta

45 Großſtädten mit insgeſamt 16,7 Millionen Einw
nern betrugen die geſamten Aufwendungen für die Wo
fahrtspflege in den Städten in einem Jahre 939
lionen Reichsmark. Auf den Kopf der Bevölkerung e
fallen danach 56 RM.
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Parteinachrichten
Die Auslandsdeutſchen

und die Demokraten
Eine ehrliche Anerkennung.

Der Verband der Reichsdeutſchen aus Rußland
an die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Demokratiſ
Partei aus Anlaß der Beratungen über das Kriegsſchät
ſchlußgeſetz ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. he

„Jn Anbetracht der verſchiedenen Zeitungsberichte i

den Standpunkt, den verſchiedene Gruppen von geſchädit
Auslande deutſchen zu der Tätigkeit Jhrer Fraktion in
ſer Frage eingenommen haben, fühlen wir uns verpſli
Jhnen unſere wärmſte Anerkennung für Jhre Stell.
nahme zu dem verabſchiedeten Geſetz auszuſprechen.

Wie immer der geſchädigte Auslandsdeutſche poli
eingeſtellt war oder iſt, ſo hat es ſich doch bei allen
handlungen klar herausgeſtellt, daß Jhre Partei dieſe
war, die von Anfang an für die Intereſſen der Geſchädig
für Rechte und Pflichten ſcharf eingetreten iſt und daſ
Jhrer Partei zu danken iſt, wenn uns, den Geſchädig
die Gewißheit geblieben iſt, daß dieſes Geſetz nicht

lichen Bohykott zeigen, daß uns nichts mit ihnen verbindet.“ im Kreiſe Neuhaldensleben u. a. letzte Wort für die Geſchädigten geſprochen hat.“



iden wi Keudell als Wahlmacher Regierung Wendorff, die ſich weigerte abzudanken, in nant a. D. Heines und der Feldwebel Ottow vor Gericht
bielfg ird de Schutzhaft, ſetzte den Chef der Sicherheitspolizet ab und ſtehen, nötigt die Oeffentlichkeit, ſich wieder einmal init

Hori We Serordnungen verdreht werden. verſuchte, durch den Zivilkommiſſar Kapps eine Koalitions- den Verhältniſſen zu befaſſen, die in die Zeit der ſogenann
r Reichsminiſter des Jnnern hat an die Regierungen regierung bilden zu laſſen, was aber nicht gelang. Die repü- ten Arbeitskommandos zurückreichen, jener illegalen Verh An erer ein Schreiben herausgehen laſſen, in dem er blikaniſchen Parteien vereinigten ſich vielmehr zu einem bände, die damals von der Reichswehr geduldet und geför

higleit, vo ſelbſtändig die Reihenſolge der Wahlvorſchläge für Aktionsausſchuß, der ſich der rechtmäßigen Regierung zur dert wurden, weil man glaubte, ſie im Falle eines Angriffes
heben in Reichstagswahlen feſtgeſetzt hat. Nach dieſem Rund Verfügung ſtellte, und da Lettow-Vorbeck alle Mahnungen von außen nötig zu haben. Es war die Zeit, wo man eines
ßt, d hen erhalten die Demokraten die Liſtennummer 5 und alle Hinweiſe auf die Verfaſſung in den Wind ſchlug, polniſchen Ueberfalles auf Oberſchleſien gewärtig ſein zu
h e za die Kommuniſtiſche Partei die Liſtennummer 6. Es kam es zu Zuſammenſtößen, die mehrere Opfer ſorderten. müſſen glaubte, und wo man deshalb die aufgelöſte Or

a
m alsdann an 7. Stelle die Bayheriſche Volkspartei Erſt dann ließen ſich die Vertreter Kapps zu Verhandlun- ganiſation Roßbach in Pommern auf Gütern unterbrachte,

der LeninBund, die linken Kommuniſten gen herbei, die durch den Zuſammenbruch des Putſchs wo die Freikorps angehörigen mit land wirtſchaftlicher Arbeit
h Bei dieſer Anordnung des Reichsminiſters des Jnnern ihr Ende fanden Seitdem hat ſich der General der Poli- beſchäftigt werden, aber jederzeit zum Dienſt bereit ſein

ſich, daß der Miniſter nicht imſtande iſt, ſeine tik ferngehalten. Seine Münchener Rede zeugt, wenn ſie ſollten. Die Waffen dieſer Verbände wurden ebenfalls auf
en Verordnungen zu leſen. Jn der Aenderungsverörd- von ihm ſelbſt ſtammt, von Einſicht in die Notwendigkeit den Gütern untergebracht und verborgen Daß ſich in dem
zur Reichsſtimmordnung vom 3. November 1924 einer maßvollen Zurückhaltung, ſie vermag aber nach den Kreis dieſer Abenteurer auch unzuverläſſige Elemente bee über die Benummerung der Wahlvorſchläge aus Erfahrungen, die man mit dem Helfer Kapps gemacht fanden, denen man einen Verrat der Waffenverſtecke wohl

der Sag lich: „Für die Nummernfolge der Reichswahlvor- hat, ebenſowenig zu überzeugen, wie die Ankündigung, daß zutrauen konnte, iſt durchaus anzunehmen, und auf ſolche

t dem dent

n n

ahl der auf e folgende Grundſätze: Die Parteien, die Abge LettowVorbeck im Reichstag als Perſönlichkeit nicht an Befürchtungen iſt zweifellos der Eid zurückzuführen, den
es von derg ete in den letzten Reichstag entſandt haben, werden zu un fruchtbare Oppoſition denke. Die deutſchnationale Volks die Mitglieder der Verbände ſchwören mußten, und in dem
wragraph auſgeführt, Und zwar in der Reihenfolge der Stim- Partei wird ihn wohl kaum nur um ſeiner koloniglen Lor- es heißt, daß Verräter der Feme verfallen. Verdächtigungen
Lemeinſan hl die die Parteien bei der letzten Reichstagswahl beern willen zum Nächſolger von Tirpitz beſtellt haben. waren natürlich ebenſo leicht aufgetaucht, beſonders, wenn

milien, die ten haben.“ einer nicht in den politiſch rechtsradikalen und menſchlichin Stelle Auf Grund dieſes Wortlautes ergibt ſich zweifellos Graf Weſtarp und die Konſervativen vrohen und rüden Ton der Freikorpsmitglieder einſtimmte,eiſe in beſſ S unrichtig iſt, der Liſtenaufſtellung die Fraktions Nur eine „außere Treunnng und auf dieſe Weiſe iſt auch der ermordete Schmidt in
at eine le Reichstag zugrundezulegen. Allein ausſchlag e Verdacht geraten und nach kurzer Ueberwachung als ſchuldig

verlang nd iſt vielmehr die Stimmenzahl bei der letzten Reichs r Suhrer der Seutſchnatisnalen Volksgärtet er befunden und von dem Angekkagten in brutaler Weiſe
berſicht ung wahl. Es iſt deshalb auch völlig verkehrt, wenn der klärt zwar in dem Schreiben, in dem er ſeinen Austritt ums Leben gebracht worden. Bemerkenswert iſt, daß der
n wegen da n Bund, der eine organtſatortſch kaum zuſammenge aus dem Vorſtand der deutſchkonſervativen Partei volle Leutnant Heines noch jahrelang nach dieſen Vorgängen
i Gründen Abſplitterung der kommuniſtiſchen Partei dar gieht, daß für dieſen Schritt tcht in erſter u die in der Roßbach und Hitlerbewegung eine führende Rolle
tn auf Raſ der achten Stelle der Reichswahlvorſchläge und Aufforderung der konſervativen e ſeines Wahl geſpielt hat. Die Dinge, die in der Stettiner Verhand
Geld eiswahlvorſchläge verzeichnet wird. Höchſt ſeltſam kreiſes maßgebend ſei, die ſich gegen die Wahl Weſtarp lung zur Sprache kommen, geben ein erſchütterndes Bild
Mißbrauch jußerdem, daß derartig weitgehende Anordnungen richtet ſondern daß er ſich nur e von der moraliſchen und rechtlichen Unſicherheit, Unter
und jegliche Befragung der geſetzmäßigen Jnſtanzen ein gründen beſtimmen laſſe Trotzdem e die der jene ganze Bewegung ſtand, die uns heute, da wir
00d keinen Kirokratiſch vorgenommen werden. Das Reichsmint Einſicht in die Unhaltbarkeit dieſes Zuſtandes geweſen von ihr befreit ſind, wie ein düſterer Alb anmutet.
ſind. Nah des Innern iſt für dieſe Anordnung überhaupt der ſich in ar Wahl im deutſchnational tn
gängen ſtändig, ſondern das iſt nach der Verordnung über ſervativen Lager zu einem offenen Skandal zu entwickeln
t von den hl und Reichsabſtimmungen der Reichswahlleiter, begann, der zu einem entſcheidenden Schritt zwang, da Getrennte Wahl für Männer und Frauen
haben Geg der gleichen Verordnung ein Reichswahlausſchuß, e e e e noch r n Zu ſtatiſtiſchen wecken iſt beabſtchtigt, ber den Reiche

reuhiſhen gend aus Vertretern der Parteien, zur Seite ſteht. Vorgänge aſſen konnte die ſich in der breiten Oeffentlichkeit doge wahlen Und Den Wurtkethergſchen Sander
ig da en usſchuß iſt bisher aber überhaupt nicht gehört einer Wahlpolemik abſpielten. Graf Weſtarp mußte den d n enden rer n n er d n
ne Durch die eigenmächtige Anordnung werden eine Trennungsſtrich gegen eine Gruppe ziehen, die in t den n weiblichen Wähler et abſcimmen d la
das vo von Parteien in ihren Wahlvorbereitungen ge ſivſter Form dazu aufforderte, nicht ihm, ſondern ſeinem

Das Reichsminiſterium des Jnnern wird damit völkiſchen Konkurrenten die Stimmen der Rechten zuzu- a der en e e en e n e du re
müſſen daß dieſe Parteien das Miniſterium regreßs führen. Dabet kann man einem ſo erfahrenen Parlamen ber der Reichstagewahl ihren Stimnmzertel in einen duntel

aneie machen. Unter Umſtänden wird die ganze Rechts tarier wie dem Grafen Weſtarp durchaus glauben, daß er e e e e en en der kommenden Reichstagswahl in Frage ges Widerſinnige und Zweckloſe einer Partetzerſplitterung rich ahlumſchlag legen, während die männlichen Wähler den
n das etwa die Abſicht des deutſchnattonalen Ver tig einſchäbt, und dieſes Argument in ſeinem Scheidebrief Veißen Wäblumiſchlag benutzen. Ebenſo iſt auch zur die
der Veteet Ungeminiſters von Keudell? iſt alſo zweifellos ernſt zu nehmen. Jm Grunde aber ſind e ein beſonderer rötlicher Wahlumſchlag für
e m i e es keineswegs ſolche allgemein politiſchen Erwägungen, die Die Frauen vorgeſehen.

n datsänderungen im letzten Reichstag ihn und e Partei ſchmerzlich berühren netehe 27 Abgeordnete ausgeſchieden und beunruhigen, ſondern es iſt die Erkenntnis der unguf Wir männermordenden Waffenſtudenten

e e haltſamen Abſplitterung, die man ſich ſelbſt und der OefDurhfü hre Da Reichstagsbürs hat jeßt nach der Auflöſung fentlichkeit nicht mehr verhehlen kann, und die zeigt, daß Jn der „Hamburger Univerſitätszeitung“ Nr. 552,
Zwieſpältigkeit, wie ſie von der Deutſchnationalen iſt folgende Erklärung des Studenten Beyer zu leſen

igen nicht

ichstages eine Statiſtik über die im Reichstag 1924 ſich eine
Abgeordneten Veränderungen vorgelegt Partei getrieben wurde, rachen muß. Die Verſicherung „Unſere Zeit neigt zur Verherrlichung des Kranken,

ſuchung üb er Ueberſicht ergibt ſich, daß während des dritten Weſtarps, daß er ſeiner Geſinnung nach ſtets ein Konſer- des ten Dieſen e biologiſcher
die Geſ 27 Mitglieder ausgeſch ieden ſind und war hativer dleiben werde, iſt daher auch weniger als ein ſpön Volksſchwäche gegenüber halten wir mann ermordenden

glieder, während ſechs e e tanes oder auffälliges Bekenntnis zu bewerten; ſie iſt. Waſſenſtudenten an Menſur, Paukboden, Turnen feſt, ane d a eders e e ſatbet vährend de Sahl An angſtooller Verſuch, die nach rechts abſchwenkenden allem Geſunden, Rauhem, Urwüchſigein, Kräftigen Wir
wurde en a. der Reichskansler Fehrenbach, die ſozialdeinv Freunde vielleicht doch noch in letzter Stunde bei der Stange Fiehen das Turnen oder Pauken den ſeinſinnigſten Deſtil
r von vier Abgeordneten Dißmann und Zubeil, e Zen Zu halten. Zweiſellos iſt die Trennüng von dieſen Freun- ſagten der Literatur vor
Jahren n Frau Dransfeld und Dr. Spahn, ſowie bon den en ein ſchweres perſönliches Opfer das Graf Weſtarp der Ter Herr Skudivſns ſcheinen ich mehr u wiſſen
und für ten der verdienſtvolle Abgeordnete Dr. Raſchig. Deutſchnationalen Partei bringt, und man kann bezweifeln daß es e 5 S e nd S
n acht bis egt haben ihr Mandat während des letzten Reichs b ihn der Ruhm der Chef dieſer Partet zu ſein, über aß das aus der lateiniſchen Sprache ſtammende Wort

„ſtudioſus“ u. a. auch „ſich des Wiſſens ſich der Wiſſener frühere Reichskanzler Bauer, der frühere Reichs Hioſus“ J tm ſchaft befleißigend“ bedeutet. Ferner bitten wir um die Erein derartiges Opfer befriedigend zu tröſten vermag.für die beſetzten Gebiete Dr. Hoefle, von den
reiherr von Richt laubnis, ihn auf folgende Warnung aus Goethes „feinſteuerſparl e de en e Der Stettiner Femeprozeß ſinnigſtein Deſtillat Fauſt Teil Studierzimmer, ehr

gerichtet n nicht einverſtanden war. Ferner haben ihr Mandat Der Fememord, der im Juli 1920 in Greifenhagen erbietigſt hinweiſen zu dürfen
des 1892 egelegt in der Bayeriſchen Volkspartei Graf von Ler« an dem Roßbach Mann Paul Schmidt verübt worden iſt Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft.
lusſteuerne feld und der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Paeplow, und als v Täter nur, ad J ſpäter, der Leut Des Menſchen allerhöchſte Kraft!“

n el e der Kommuniſt ne Wys a s m J s el ärkere Aende- im e e Se e e eeeeeee Die Jugend als Wähler man hatte in Deſſau wieder vor kurzer Zett auch eine
ſogar mit Muſik in Szene geſetzt, hört man faſt immerihr eigen elf Mitglieder, aus der Deutſchnationalen Volks Bei den kommenden Wahlen werden die dieſelbe Leier: An dem verlorenen Kriege und vor allen

ndern geht eben Mitglieder, ſieben Mitglieder ſchieden auch Stimmen der vielen ſogenannten „Erſtwähler“ Dingen an allen ſeinen Folgen ſind die Parteien der We
lus Zentrum aus Dagegen hatte die Kommuniſtiſche beträchtlich ins Gewicht fallen. Von einem die marer Koalition ſchuld; dann werden republikaniſche Fuüh
Jahren en Verluſt von 16 Mitgliedern und die Deutſch ſer Erſtwähler gehen uns die folgenden Zei rer angepöbelt und den Schluß bildet ein Appell an diemdlot e rewensparte einen ſolchen von 14 Mitgliedern len zu, die wir Jugendlichen und Erwachſenen zur deutſche Jugend. Das Traurige bei dem Ganzen iſt immer
ſo mit keiner Partei waren am Schluß des Reichstages der beſonderen Beachtung angelegentlich empfehlen. daß ſich die füngern Zuhbrer Uber die Anpbbelei um
alen iſt ded dneke LangeHegermann, der früher der Zentrums Red. Deutſchland wirklich verdienter Männer amüſitert, keiner
zermögen angehörte, ſowie Ludendorff, der ſich auf die Bei den Wahlen am 20. Mai werden mehrere Mil denkt daran, daß 1918, als der „Held“, der von dem RedDeutſchvölkiſchen Freiheitspartei hatte wählen lionen Jugendliche zum erſten Male ihr Wahlrecht aus nerpult ſein ödes Geſchwätz erzählt, wahrſcheinlich froh

Städten ließlich noch die beiden u e e üben. Werden ſie aber auch ſo wählen, wie man es von Wwar, eine rote Armbinde zu tragen daß da die Männer,
lionen d un re die ſich n o e ihnen erwarten ſollte Bei dem Intereſſe, das die Ju- die er anpöbelt, ihr möglichſtes taten, Deutſchland vor dem
en für di ers nrnhere we e e e gend ſonſt den Ereigniſſen im Sport, und auch z. B. dem völligen Zuſammenbruch zu retten
en präſident Tr Veſt Darmſtadt wahrend des lehten e rin n t e Wie kann man nun die Jugend dazu bringen, das
Bevölkeru nes geführt. Beſt hatte ſich auf die Liſte der lichen Geſprächen mit fjüngern Leuten auf, wie wenig ſie Verdienſt der republikaniſchen Parteien um den Wieder

über volitiſche Sachen aufgeklärt ſind. Daher wird die
Partei, die im jetzigen Wahlkampf ihre Forderungen für
die Jugend ins rechte Licht zu ſetzen weiß, wohl einen

aufſtieg Deutſchlands zu würdigen Jn der Preſſe muß
in beſonderen, leicht faßbaren Artikeln, die ſich direkt an

s l die Jugend richten, immer wieder auf die Folgen einese d de e e e et e r Rechtsſieges hingewieſen werden. Noch beſſer iſt aber die
ürli ie äußerſten Rechts und Links ündli ä j e et 9 de nen. Un natürlich aben die außer mündliche Aufklärung, ein guter Redner, der temperamentm bgeordneten Dr. Roß und dem völkiſchen Abgeord Hgrteien durch ihre oft maßloſen Wahlverſprechungen einen holl zu reden weiß, kann hierin viel Gutes tun An

mokrafte ten Seiffert vertrat. Teil der Neuwähler beſtimmt auf ihrer Seite. Welche der Hand von Zahlen, die Jugend kann man heute mit

g. e Urſache mag nun ſchuld ſein an der politiſchen Unkenntnis Zahlen ſehr leicht aufklären, muß man immer wiedergugl S r Kapp Putſchiſt der Jugend Wenn man jüngere Leute ſragt ob ſie den darauf hinweiſen, daß Deutſchland den entſetzlichſten aller
en als Reichstagskandidat politiſchen Teil einer Zeitung leſen, bekommt man in vielen Fſeorde, die hohe Zahl der Kriegeooſer, hält; und daß,

Fällen die Antwort. Das iſt mir zu langweilig.“ Und wer rechts wählt immer die Parteien unterſtützt, die wäh
e LettowVorbecks Wandlungen. grade die Jugend müßte als Träger der Zukunft Deutſch rend der Kriegsjahre die Friedensmöglichkeiten unterbunangeberi Die Deutſchnationale Volkspartei hat an e des lands wenigſtens die Parteien und ihre Programme aus den haben. Es iſt ja ſo verſtändlich, daß man mit Schlag.

hwationalen Volkspartei wählen laſſen. Er war dann
Gaſt bei den Deutſchvölkiſchen eingetreten, ſchied aber

ten ier wiederum aus, um ſpäterhin bei der Volksrecht
einzutreten, die er zuſammen mit dem früheren Zen

eſch einander Zu halten wiſſen. Ein großer Teil der Jugend worten und ſchönen Reden der Jugend mehr imponiert,von bildet ſich ſei litiſ Auffaſſung nach der ſeiner ältern jFraktion ildet ſich ſeine politiſche Auffaſſung aber wenn man immer wieder darauf hinweiſt, daß nurn ver e e e aufgeſtellt, und der Generet Mitarbeiter in den Arbeitsſtätten; und dabei wird natürlich eine wirkliche republikaniſche Republik und nur der auf

ghre t ſich nun ſeinen Wählern als Politiker bekannt. nach denen, die die extremſten Forderungen m achen, mehr richtige Verſtändigungswille Deutſchlands unſerem Auf
m rechei gebärdet ſich dabei weſentlich ſanfter, als er es in hingehört als nach dem, der einen ruhigen Aufſtieg auf ſtieg dienkich iſt, dann werden wir auch am 20. Mat
e er Eigenſchaft als Militär getan hat. Seine Reichs Grund der gegebenen Tatſachen will. Und ganz foölgerichtig ſagen können: Die deutſche Jugend hat die Hoffnungen,
n all lendidatur ruft die Erinnerung wach an die höchſt ſpekulieren hauptſächlich die Rechtsparteien auf den Jdealis fie in ſie geſetzt wurden, nicht enttäuſcht, ſie hat noch nicht
ch identige Rolle, die der General im KappPutſch geſpielt mus der Jugend; ihre Blätter bringen noch jetzt, 10 Jahre

p s vergeſſen, was wir den Männern, die im Kampfe um diee Er war damals in Berlin und ſtellte ſich ſofort nach dem Kriege, Schilderungen aus Schlachten und Ge Republik ihr Leben ließen, zu verdanken haben, ſte hat
b zur Verfügung, der ihm einen Zivilkommiſſar ſechten, in denen immer nur von deutſchem Heldenmut und republikaniſch gewählt!

r Kapp Regierung und beſondere Jnſtruktionen mit nach deutſcher Treue die Rede iſt; man rechnet immer darauf. War
Elenburg gab, wo LettowVorbeck als Kommandeur der daß ſich die jungen Leſer daran begeiſtern, was auch häufig Lalter Petroweky, Deſſau

Hobehrbrigade 9 ſtationiert war. Er nahm dort die l der Fall iſt. Jn den Verſammlungen dieſer Parteim e



Sitzung des demokratiſchen Parteivorſtandes
Am Sonnabend, dem 28. April, nachmittags 3 Uhr,

findet im Reichstag eine Sitzung des demokratiſchen Par
teivorſtandes ſtatt.

Ehrungen für Knieſt.
Der preußiſche Handelsminiſter hat dem demokra

kiſchen Landtagsabgeordneten und Ehrenobermeiſter Knieſt
Kaſſel zu ſeinem 65. Geburtstag folgendes Glückwunſchtele
grämm überſandt:

Ich ſpreche Jhnen zum 65. Geburtstag auch meine
herzlichſten Glückwünſche aus und hoffe, daß ihre be
währte Arbeitskraft dem Handwerk noch lange erhalten
bleibt.

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels
e. V. Berlin, richtete an Abgeordneten Knieſt folgenden
Brief:

Aus dem Bericht über die 352. Sitzung des Preußi
ſchen Landtages erſehen wir, daß Sie in außerordentlich
wirkungsvoller und dankenswerter Weiſe die Wünſche und

e des e wer eUnſer zweiter
Spitzenkandidat

Dienstag den I ril
Bezirk Halle

Unſere Kandidatenliſten
Reichstag.

Dr. Dr. h. c. Walther Schreiber,
Handelsminiſter

2. Auguſt Andreas,
3. Jrma Wolff, Hausfrau, Halle4. Kurt Löber, Gutsbeſitzer, Unterkaka.

Hans Schmid, Fabrikant, Sangerhauſen
6. Otto Richter, Kreisausſchuß-Oberſekretär, De

Litzſch.

7. Hermann Bloßfeld ſen.,
meiſter, Kelbra.

8. Emil Noack, Lokomotivführer, Halle.
H. Dr. phil. Luiſe Bonitz, Naumburg

10. Aler Meher, Gemeinde Oberſekretär,
weißig.

11. Wilhelm
leben.

12. Dr. Kurt Koerlin, Studienrat, Merſeburg.
Landtag

1. Dr. Dr. h. c. Walther Schreiber,
Handelsminiſter

2. Auguſt Andregs, Malermeiſter
3. Fritz Renker, Direktor, Halle.
4. Margarete Vehſe, kaufmänniſche

Preußiſcher

Malermeiſter, Nordhauſen

Maurer und Zimmer

Hols
Glein, Reichsbahn-Oberſekretär. Eis

Preußiſcher

Nordhauſen
Angeſtellte,

Hallee Walter Pott, Schulrat, Sangerbauſ en.
6. Guſtas Dietrich, Kaufmann, Bitterfeld.
7. Dr. Hermann Wandersleb, Landrat, Querfurt
8. Willi Salzmann, Geſchäſtsführer des G. d. A.,

Halle.
9. Martha Freygang, Hausfrau, Herzberg.

10. Rudolf Baßenge, Badeanſtaltsbeſitzer, Merſe
burg

11. Guſtao Schmidt, Landwirt, Stolzenhain,
12. Otto Patry, Direktor, Halle.

Wahlverſammlungen
im Wahlkreis Halle Merſeburg

Prettin. Sonntag, den 15. April, nachmittags 4 Uhr
im Gaſthaus Drei Roſen“. Redner: Malerme iſter

Andre gasAnnaburg. Sonntag, den 15. April, abends 8 Uhr.
Redner: Malermeiſter Andreas.

Lützen. Sonntag, den 15. April, abends 7,30 Uhr im
„Roten Bär“. Redner: Direktor Renker.

kHelbra. Montag, den 16. April, abends 8 Uhr im
Gaſthaus zur „Sonne“. Redner: Direktor Renker.

Dom m ätz ſch. Montag, den 16. April, abends 8 Uhr, im
„Roten Hirſch Redner: Malermeiſter Andre as.

Jeſſen. Dienstag, den 17. April, abends 8 Uhr, im
Gaſthaus „König“. Redner Malermeiſter Andregas

Gerbſtedt. Mittwoch, den 18. April, abends 8 Uhr
im „Goldenen Ring“. Redner: Direktor Ren
er.

Herzvberg. Mittwoch, 18. April, abends 20 Uhr, in
der „Reichskrone“. Redner Malermeiſter An
dregs.

Mühlberg. Donnerstag, den 19.
8 Uhr im „Ratskeller Redner:
Andregs-

LDiebenwerda. Freitag,
8 Uhr im Weißen Roß“
Andreagas.

Dölau. Freitag, den 20. April, abends 8 Uhr im
„Haideſchlößchen“. Redner; Obermeiſter Knieſt.

Teuchern. Freitag, den 20. April, abends 8 Uhr
im „Löwen“. Redner: Direktor Renker.

Elſterwerda. Sonnabend, den 21. April, abends
8 Uhr im „Vereinshaus“. Redner: Malermeiſter
Andregs.

Döbejün. Sonnabend den 21.
Redner: Obermeiſter Knieſt.

Dürrenberg. Sonnabend,
8 Uhr im „Kronprinz“
er

April, abends
Malermeiſter

den 20. April, abends
Redner: Malermeiſter

Aprik, abends 8 Uhr.

den 21. April, abends
Redner: Direktor Ren-

l e

lungen des Landtages über den Haushalt der Handels und
Gewerbeverwaltung für das Rechnungsjahr 1928 zur Gel
kung gebracht haben. Wir ſprechen Jhnen dafür unſeren
verbindlichſten Dank aus und geben der Freude Ausdruck,
daß dank Jhrer Bemühungen durch die Beſchlüſſe des
Landtages den Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Einzel
handels auf dieſem Gebiet in erfreulichem Maße Rechnung
getragen wird
Bürgermeiſter Borchardt Nordhauſen demokratiſcher Land
tagskkandidat.

Auf dem Landesparteitag der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei für den Landeswahlkreis Erfurt, zu dem
auch Nordhauſen Graſſchaft Hohenſtein gehört, wurde, nach
dem Gymnaſialdirektor Trittel auf ſeine Kandidatur ver
zichtet hatte, Bürgermeiſter Borchardt Nordhauſen als
Spitzenkandidat für den preußiſchen Landtag aufgeſtellt

Die demokratiſchen Kandidaten Hamburgs.
Der Parteiausſchuß der Hamburger

e Partei hat
Organiſation der
in

Sitzung den geſamten demokratiſchen Wahlvorſchi
den Wahlkreis Hamburg angendbnmen. Als Ka
wurden in ſolgender Reihenſolge aufgeſtellt.

Johannes Büll, Kaufmann 2 Frau Emnm
mann, Oberſchulrätin, 35 Dr. Moritz Liepmann,
tätsprofeſſor, 4. Th. Kaufmann, Gaugeſchäftsf. d
5. Carl Röſenbaum, GartenbauOberinſpektor
Hert ling, Kaufmann 7. Frau Marg. Uetzmann
frau; 8. Ernſt Nacke, Gemüſebauer.

Johannes Büll dankte für die Einſtimmigtet
Wiederwahl. Der Parteivorſitzende Senator a
Stubmann erklärte, daß die Hamburgiſchen De
alles daran ſetzen würden, um den Gegnern un
zu beweiſen, daß der große Wahlſieg vom 19
kein Zufallserfolg geweſen ſei. Wie im letzten
ſo wird auch diesmal Bürgermeiſter Dr. Peter
Kampf eingreifen-

Verantwortlich Johannes Dornblüth, Ha
Druck Buchdruckerei Weniger K Co. G. m. 6

Poſtſtraße 9.

abends 8 Uhr
Zahna. Sonntag den 22. e e 30

Uhr im „Rathausſaal“. Redner: Malkermeiſter
Andregs.

Bad Schmiedeberg. Sonntag, den April,
abends 8 Uhr im „Schützenhaus“. Redner: Maler
meiſter Andregas.

Niemegk. Sonntag, den 22. April, vorm.
Redner: Studienrat Dr. Rühle mann.

Friedersdo r Sonntag, den 22. April
3 Uhr. Redner Studienrat Dr. Rühle mann.

Zſchernderf. Sonntag, den 22. April, abends 8 Uhr.
Redner: Studienrat Dr. Rühlemann.

Oſterfels. Sonntag, den 22. April, nachm.
Siettor Renker,

Stößen. Sonntag, den 22. April, abends 8 Uhr im
G aſthhaus zur Poſt“. Redner Direktor Ren-

ke r

Nalumburg. Montag, den 23. April, abends 8 Uhr
im Hotel zur Poſt Redner Fräulein Dr.
Schulz Gera.

Eilenburg. Montag, den 23. April, abends 8 Uhr
in der „Stadtha lle“ (Altes Schützenhaus). Red
ner: Malermeiſter Andregs.

Deißling. Montag, den 23. April, abends 8 Uhr
im „Bahnhofsreſtaurant“. Redner Direktor Renker.

Halle. Dienstag, den 24. April, abends 8 Uhr im
„Hoſjäger“. Redner Malermeiſter Andregas.

Zeitz. Dienstag, den 24. Aprik, abends 8 Uhr im
Preußiſchen Hof

Ouerſurt. Mittwoch, den 25. April, abends 8 Uhr
im „Gaſthaus zur S on ne“ Redner: Malermeiſter
AndregsMüſcheln. Mi t twoch, den 26. Aprie, abends 8 Uhr
im Deutſchen Hof“. Redner: Direktor Renker.

Delitz ſch. Donnerstag, den 26. April, abends 8 Uhr
im „Schwan“. Redner Malermeiſter Andregas.

Freyburg. Donnerstag, den 26. April, abends
8 Uhr im „Schützenhaus“. Redner Direktor
Renker.

Lanſcha. Freitag, den 27. April, abends 8 Uhr in
Obendorfs Hotel. Redner: Direktor Renker.

Bitterſeld. Freitag, den 27. April, abends 8 Uhr im
„Kaffee Saul“ Redner: Malermeiſter Andregas.

Nebra. Sonnabend, den 28. April, abends 8 Uhr im
ü en b a us“. Redner: Direktor Renker

Der Wahſtampfbeginnt
und fordert von uns allen Opfer an
Geld, Arbeit und Zeit. Seit 1920 hat
die Deutſche Demokratiſche Partei noch
niemals ſo günſtige Ausſichten gehabt,
wie in dieſem Jahr. Die muſtergültige
Tätigkeit der D. D. P. in den Par
lamenten und unſere hervorragenden
Kandidaten bieten insbeſondere auch
im Wahlkreis Halle-Merſeburg,
alle Vorausſetzungen für einen Wahl
ſieg. Heute rufen wir alle vpferfreudigen
Demokraten auf, die Finanzen der
Ortsgruppen zu ſtärken, denen ſie an
gehören
Aber auch die Stärkung des

Wahlfonds 1928
des Wahlkreisverbandes Halle Merſe
burg, von dem die zentrale Wahlarbeit
geleiſtet wird, iſt notwendig. Anſer
Poſtſcheckkonto trägt die Nr. 9923.
Leipzig Bankhaus L. Schönlicht-Halle).Auch die Bezirksgeſchaftsſtelle, Halle,

Große Brauhausſtr. 30, nimmt Bei
träge entgegen.

Der Vorſtand des Wahlkreisverbandes

T a

22.

u Uhr.
nachm.

Uhr.

im e n

Redner: Direktor Renker-
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el re rres n vend, den 28. April
8 Uhr im Gaſthof Walter
meiſter Andregs.

Brachſtedt. Sonnabend
8 Uhr. Redner: Studienrat Dr. Rühlem

Croſſen. Sonnabend den 28. April, abend
im „Weißen, Roß“.

den 28. April

Halle Auch hier zieht die Flucht aus der 9
nationaler Volkspartei täglich weitere Kreiſe. So ha
der Vorſitzende der DeutſchKonſervativen des W
Halle Merſeburg, Major a. D. Knöepfel, ſeinen
aus der Deutſchnationalen Volkspartei vollzogen
kung der von den Deutſchnationalen betriebenen hin
tigen Politik macht ſich eben allenorts bemerkba
heute ſtehen ſie vor einen Trümmerhaufen ihres eh
Beſtandes. Der Wahltag muß ihnen den Reſt geben

Delitzſch. Der langjährige Vorſitzende der Or
der D. D. P., Prorektor Dr. Schrveder, iſt als S
nach Eisleben verſetzt. Der Vorſtand des Wahlkrei
des dankt ihm für ſeine bisherige anerkennenswerte
Den Vorſitz in der Ortsgruppe hat Herr Kreisausſchi

dihg der 9

ſekretär Otto Richter übernommen on vor
Falkenberg. Betrifft Verſammlung in Elsnig n. Gut

Torgau, am 4. April. Elsnig iſt ein kleines Dorf von hish
Einwohnern. Der Vertrauensmann, Herr Landwirt Rihh Per
e die Verſammlung und erteilte dem Redne u

Haepe, das Wort. Eingehend wurden diee Wirtſchaftsfragen geſchildert. An der Zott

Landbundes wurde ſcharfe Kritik geübt.

ind di

Sonfſt iſt Ser Deutſche Rund n. Daß
funk, die Hunkzeltſchrift im roten à er Täu

Umſchlag, Aus verkauft und ger al
was wollen Sie dann mit Ihren ſanpf r
Empfänger machen wenn Sledie hidlun

ausführlichen Programme aller 9
Sender diche baben? Seehah m Won

n e tet es ren Dughandie an ein
BM2. Einzelheft 50 Pf. Wer den SeuſſeRundfunk noch nicht kennt fordere koſtenlos Probeheft vom Verlag Berlin

Hier abtrennen!
S v füü

ahſprag
iht unb
beiden
Kinner

heit un

ſind.

ſtanden

An
das Poſtamt (Zeitungsſtelle)

(Unfrankiert in den Briefkaſten zu werfenl)

Be tellſchein
Ich beſtelle hiermit

ExemplarePolitiſcher Wegweiſel
für den

Monat Mai
und bitte den Bezugspreis von 75 Goldpfennig zuzüglich o ſ

pfennig Zuſtellungs Gebühr durch den Briefträger bei
erheben zu laſſen.

Name

Wohnort
Straße:

Freunde! luf zur T
Entgegen anderslautenden Preſſenachrichten tragen unſere Liſten die Nummer




	Politischer Wegweiser für Freiheit und Vaterland
	Jahr
	Monat
	Tag
	[Nu]mmer 16
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






